Erſcheint wöchentlich ſech Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtristes Sountas 6b latt“. Fe 
Bierteljährlicher Wbonnements-MWreiß: Bei Abgolung aus der Ex⸗ 
pebttion — — Depots 1,50 Mark, Dei Zuſendung Frei ins Haus 
in Thorn, Borftädte, Moder und Podgor 2 Mark. Bei jünmt- 
lichen Boftanfalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 
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Rundichan. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtigt ihre Meldung vom 
2. Oktober über den Erſatz der Aviſos durch gepanzerte 
Kreuzer Statt „gepanzerte“ müßte es richtiger „geſchützte“ 
heißen. Der Aviſotyp iſt aufgegeben. weil die Erforderniſſe für 
jedes Aufklärungsſchiff erſtens Tragfähigkeit für eine genügende 
Geſchützzahl zur eingenen Wehrkraft, zweitens für genügenden 
Kohlenvorrath bei großem Aktionsradius, drittens für Schutz- 
vorrichtungen gegen feindliche Geſchoſſe find. Der Schutz befleht 
bei kleinen Kreuzern in einem Panzerdeck, bei größeren, wie 
„Fürſt Bismarck“, außerdem in einem Seitenpanzer und in ge- 
panzerten Geſchützſtänden. Durch nichts iſt es gerechtfertigt, die 
neuen Kreuzer „Hela“ u. ſ. w. ſchon als „üderlebt“ zu bezeichnen. 
Kreuzer mit nur einem Panzerdec heißen „geſchützte“. Die Wahl 
dieſes Wortes ſtatt „gepanzerte“ hätte Mißverſtändn'ſſen vorge⸗ 
beugt. Zur Annahme, daß die acht fertigen Küſtenpanzer noch 
in ihrer Zahl vermehrt werden ſollen liegt kein Grund vor. 
Das hat weder Admiral Hollmann gewollt, noch iſt es jetzt be 
abfichtigt. — (Es if intereſſant, daß ſich ein Regierungsorgan, 
wie die „Nordd. Allg. Zig.“, jo vergaloppiren kann. Red.) 

In Beamtenkreiſen wünſcht man, wie wir aus einer 
Zuſchrift an die „Nordd. Allg. Ztg.“ erſehen, daß die Ge⸗ 
hälter monatlich und nicht mehr vierteljährlich ausge⸗ 
zahlt werden mögen. Ein ſolches Verfahren würde möglicher 
Weiſe eine Wohlthat darſtellen und in wirthſchaftlicher Bezi hung 
für die Beamten von Vortheil fein. Selbſtverſtändlich dürfte bei 
eintretendem Todesfall das Recht der Wittwen und Waiſen auf 
ein Gnaden quartal durch die monatliche Gehaltszahlung nicht 
verkürzt werden. Schwierigkeiten, welche die angeregte Aenderung 
im Moment des Eintritts mit ſich bringen könnte, würden ſich 
leichter überwinden laſſen, wenn ſie nicht plötzlich, ſondern mit 
geräumiger Friſt durchgeführt würde. 

Die Zahl der Elſaß Lothringer im franzöſiſchen 
Staatsdienſte iſt immer noch 8 E re 
der franzöſiſchen Armee ſpielt das reichsländiſche Element eine be⸗ 
—.— — N einer ſoeben veröffentlichten Statiſtik 
exiſtiren z. Z. 130 franzöſiſche Generale, die aus den beiden vor 
einem Viertel jahrhundert an Deutſchland abgetretenen Provinzen 
ſtammen. Von dieſen Generalen find 21 aktive Divifions- und 
41 aktive Brigadegenerale. In Reſerve oder außer Dienſt ſind 
23 „reichsländiſche“ Divifions: und 45 Brigadegenerale. Auch 
zu dem franzöſiſchen Offiziersnachwuchs ſtellt Elſaß Lothringen 
ein ziemlich ſtarkes Kontingent. So find vor Kurzem 28 Elſaß 
Lothringer, die ihre Ausbildung in St. Cyr erhalten, zu fran 
zöſiſchen Offiſieren ernannt worden. Die reichs ländiſche Spezies 
des franzöſiſchen Offizierkorps rekrutirt ſich faſt au sſchließlich aus 
den höheren Kreiſen, die nichts vergeſſen und nichts lernen und 
ihr Heil zum Theil nach wie vor von Frankreich erwarten. 
Dieſe ausgedehnte Reis läuferei ſollte, meint die „Frkf. Ztg.“, für 
die Regierung eine ernſte Mahnung bilden, mit dem bisherigen 
Syſtem zu brechen und ihre Stütze mehr als bisher bei den 
breiten Schichten des mittleren und kleineren Bürgerthums zu 
ſuchen, das ſich mit den Verhältniſſen ausgeſöhnt hat. 

An dem Wein- und Ronſerven import nach 
den Vereinigten Staaten von Amerika if 
Deutſchland verhältnißmäßig recht erheblich betheiligt. Die 
Hauptrolle ſpielt der Rheinwein, daneben fängt aber auch di 
deutſche Schaumweininduſtrie an, ihr Abſatzgebiet jenſeits des 
Atlantic raſch zu erweitern. Noch vor kurzem beherrſchte der 
franzöſiſche Champagner den amerikaniſchen Markt ausſchlietzlich, 
aber im vergangenen Jahre wurden von Deutſchland beinahe 
—— ——— —r—ü 


Be Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
Ei Nachdruck verboten.) 


(10. Fortjegung ) 
Um die Schloßthürme kreiſten die Elſtern und ſuchten ihre 
Neſter, von der Stadt herauf klang das Abendläuten und fern 
ber, von dem Eiſenbahndamm blitzten die erſten Lichtchen empor. 
Graf Willibald ſtützte den unförmigen Kopf in die Hand und 
ſeufzte tief auf. Er liebte die Dämmer ſtunde jo ſehr — aber fie 
liebte ihn nicht, fie quälte ihn mehr denn jede andere Zeit mit 
einem ſehnſuchts vollen Weh, gegen welches er ſchon jo lange, 
lange Jahre verzweiflungs voll ankämpfte, ohne doch ſeiner Herr 
werden zu können! 
Wie verlaſſen und verloren ſtand er inmitten ſeiner todten 
Reichtbümer, in einer fremden kaltherzigen, unverſtandenen Welt! 
Glücklich ſein! — welch ein traumhafter Begriff für ihn! 
Und doch hatte es einſt eine Zeit gegeben wo auch er glücklich 
geweſen! 
Aber dieſe Zeit lag weit zurück, ſo weit wie ſeine goldene, 


ſorgloſe Kindheit! 

; Ja, da war er glücklich, als die Mutter ihn noch auf den 
Knieen wiegte, als fie fein armes, päßliches Haupt voll zärtlicher 
Liebe zwiſchen die ſchlanken, edelſteinfunkelnden Hände nahm 
und küßte! 

O. wie weit und glückſelig war da ſein Herz! Da liebte 
er bie Dämmerftunde auf Mamas Schoß ebenſo ſehnſüchtig tief 
wie jetzt — damals aber ſtillte fe noch dieſes Sehnen durch 
die treuſte Liebe, welche es gab, während er heute 
einſam, mit blutendem Herzen zum Himmel blickt, oft ſich ver⸗ 
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Begrändet 1760. 


Medachon und Sapeditim Bäckerfir. 89. 


Aeruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Donnerſtag, den 7. Oktober 
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200 000 Flaſchen Rheinwein nach Amerika ausgeführt. Immer⸗ 
hin iſt dies Quantum ein geringfügiges im Vergleiche zu der 
franzöſiſchen Ausfuhr von nahezu 2°/, Millionen Flaſchen, worin 
allerdings auch die Bordeauxweine ſtecken. Einen ſtarken 
Konkurrenten hat der Weinimport in der kaliſorniſchen Wein: 
erzeugung zu bekämpfen, die einen rieſigen Auſſchwung genommen 
hat und in den minderwerthigen Qualitäten den Markt allein 
beheriſcht. Was Qualitäts Gemüſe- und Fruchtkonſerven betrifft, 
ſo werden dieſelben vorwiegend aus Frankreich bezogen; doch hat 
ſich der deutſche Spargel daneben in den letzten Jahren einer 
ſteigenden Beliebtheit beim amerikaniſchen Publikum zu erfreuen. 

Dem engliſchen Briefmarkenhandel droht, 
nach dem Zeugniß der dortigen Philateliſten, die Gefahr, zum 
Exodus nach Deutſchland insbeſondere nach der „deut- 
ſchen go ahead Stadt Leipzig“ gezwungen zu werden, ſeitdem 
von der engliichen Oberpoſtbehörde die Herſtellung von Brief⸗ 
markenalbums. Katalogen Handbüchern und Rathgebern für 
Markenſammler als ein Vergehen gegen das Markengeſetz verfolgt 
wird. Die Poſtbehörde ſtellt ſich nämlich auf den Standpunkt, 
daß die Benutzung von Briefmarkennachbildungen zu Slluftrations- 
Katologiſirungszwecken u. ſ. w. ſtrafbar ſei. Nun haben ſeit 
länger als einem Menſchenalter in England unzählige Veröffent ; 
lichungen der erwähnten Art ſtattgefunden, es hat ſich ein förmlicher, 
auf das Markenſammeln begründeter Induſtriezweig heraus- 
gebildet, der nun, nach Behauptung der Intereſſanten, geradezu 
nach Deutſchland getrieben würde, wenn der vochin gekennzeich⸗ 
nete poflaliſche Standpunkt durchdränge. Deutſche und amerikaniſche 
Albums u. ſ. w. werden ſelbſt mit Nachbildung engliſcher Marken, 
unbeanftandet zum Import nach England zugelaſſen, ohne daß 
irgend welche damit in Zufammenhang ſtehende Unzuträglichkeiten 
beobachtet wären. Um welche wirthſchaſtlichen Werthe es ſich 
hierbei handelt, zeigt der Geſchäftsausweis einer einzigen eng: 
liſchen Firma dieſer Branche, welche nur an Arbeitslohn für 
Markendruck und Büchbinderei mehr als 5000 Pfund (100 000 M) 
verausgabt. 


VDentſches Reich. 
Berlin, 5. Oktober. 


Der Raiſer, welcher Dienſtag früh Rominten verließ, 
traf im Laufe des Nachmittags in Danzig ein, begab ſich unver- 
züglich nach der Schichauwerſt und wohnte hier dem Stapellauf 
und der Taufe des großen Norddeuiſchen Lloyddampfers „Raifer 
Friedrich“ bei. Nach dem glücklich verlaufenen Stapellauf nahm 
der Kaiſer die Werft in Augenſchein, worauf er in einer Pinaſſe 
nach der kaiſerlichen Werft ſuhr, um hier den neuen Panzer 
„Freya“ zu beſichtigen. Der Beſichtigung folgte ein kurzer Auf- 
enthalt bei dem Oberwerſtdireklor Kapitän v. Wieters heim und 
ſodann die Fahrt nach dem feſtlich beleuchteten Langfuhr; hier 
ſpeiſte der Kaiſer im Kreiſe der O fiztere des 1. Leibhuſarenregi⸗ 
ments. bei der Ankunft wie bei der Abfahrt des Kaiſers ſtanden 
die Mannſchaften in Parade. Um 10 Uhr ſetzte der Kaiſer die 
Reiſe nach Jagdſchloß Hubertusſtock bei Eberswalde fort. 

Der Zar, welcher ſeit Sonnabend in Darmſtadt weilt, 
beſichtigte Montag, während die Zarin das Mauſoleum beſuchte, 
die Mathildenhöhe, wo die Grunpiteinlegung für eine ortho⸗ 
doxe Kapelle nächſtens flarfindet. 

Die Leiche des Herzogs Friedrich Wilhelm iſt 
am Dienſtag in Schwerin beſtattet worden. Unter dem 
Geläute der Glocken bewegte ſich der Trauerzug von der Dom⸗ 
kirche nach dem Mauſoleum. Der Sarg verſchwand unter 
Blumen. In der prächtig geſchmückten Straße harrte ſchweigend 
— — —̃ ] — 
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zehrend in brennendem Weh — oft verbittert, grillenhaſt, zornig 
mit dem Schickſal, mit Welt und Menſchen hadernd! 


Warum blieb es nicht immer ſo, wie damals. Warum nahm 
ihm der Tod das einzig Liebe, was er noch beſaß, ſeine Mutter, 
nachdem auch der Vater von ihm gegangen? 

Da fing ſein Elend an, ſein namenloſes Elend. 

Man nahm ihn fort von Niedeck, man brachte ihn in das 
Haus des Onkels, ſeines Vormundes. Dort ſollie er mit Vetter 
Rüdiger zuſammen erzogen werden, obwohl er um Jahre älter, 
wie dieſer; daß er dieſen Namen nie gehört — dieſen Knaben 
nie geſehen hätte. — 

Der Fluch ſeiner Jugend hieß Rüdiger. — 

Graf Willibald ächzt auf bei dem Gedanken an die Qualen, 
welche er durch ihn erduldet. Er preßt die mageren Hände 
krampfhaft zuſammen und ſtarrt hinaus in) die Schatten, welche 
ſich tiefer und tiefer über das Thal breiten. 
ihm öffnete ſich, leiſe, ſchlurrende Schritte nähern ſich, ein gebeugter 
Mann in Livree bleibt hinter dem Stuhl des Grafen ſtehen. 
Willibald wendet aufzuckend den Kopf. „Was giebt es, Kuhnert?“ 

Keine Antwort. Nur ein leiſes Geräuſch, als ob ein Menſch 
gewaltſam gegen die Thränen ankämpfte. Der Graf erhebt ſich 
und trut neben den Kaſtellan. „Kuhnert,“ ruft er entſetzt und 
faßt die beide Hände des Alten, „Kuhnert.“ 

Ueber die eingefallenen Wangen des Greiſes rinnt es feucht. 
Er preßt die Hände des Grafen und fink allen Reſpekt verge ſſend 
auf den) Stuhl nieder: „Mein armer, armer Herr,“ klingt es wie 
ein Aufſchrei von ſeinen Lippen. 

„Sprich, Kuhgert — ein Unglück?“ — 


Zeiln 


Kambook bis zwei Uhr Mittags. 


Die Thür hinter 
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ein zahlreiches Publitum. Im Trauergefolge befanden ſich u. A. 
der junge Großherzog, die ſchwergeprüfte Mutter des Heimge⸗ 
gangenen, Großherzogin Wittwe Marie, Regent Johann Albrecht, 
der Erbgroßherzog von Oldenburg und zahlreiche andere deutſche 
und fremde Fürſtlichketten; als Vertreter des Kaiſers war fein 
Bruder, Prinz Heinrich, anweſend. 

Zum Untergang des Torpedoboots 8 26 
wird noch gemeldet: Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß ſich weitere 
Leichen, als die des Heizers Hampel, nicht mehr im Wrack des 
Torpedobools 8 26 befinden. Die übrigen drei Verunglückten 
find außerbords verunglückt und von der See verſchlungen. Es 
find dies Oberfeuermeiſtersmaat Riechers aus Schmelz (kreis 
Memel), Maſchiniſtenmaat Hoffmann aus Breslau und Oberheizer 
Haſſe aus Meitzow bei Köslin. 

Unmittelbar nach feiner Rückkehr nach Berlin hat der Reichs: 
kanzler Fürſtzu Hohenlohe eine lange Unterredung mit 
dem Finanzminiſter v. Miquel gehabt. 

Land wirthſchaftsminiſter bo. Hammer 
ſtein, der am 8. d. Mis. einen dreiwöchigen Urlaub antritt, 
iſt beim Kaiſer in Eberswalde eingetroffen. 

Der Kultusminiſter Dr. Boſſe empfing eine Abordnung 
des katholiſchen Lehrer verbandes, welche für 
die Bemühungen des Minifters um das Zuſtandekommen des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes dankte. Der Miniſter ſagte auch Erfüllung 
von Wünſchen bezüglich des Reichsgeſetzes zu, das aber 
für die nächſte preußiſche Landtagsſeſſion noch nicht zu erwarten fei. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens an den italieniihen Bot- 
ſchafter Grafen Lanza. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die Blättermeldung, daß 
das Reichsmarineamt Artikel in die Zeitungen lancire, 
um für die Flottenforderungen Stimmung zu machen. Die 
Nachrichten⸗Abtheilung des Reichs marineamts beſchränke ſich auf 
die Aufgabe, die die Oeffentlichkeit intereſſirenden Nachrichten in 
die Preſſ: zu geben; außerdem ertheile fie Aufklärung und 
Auskunft über Marinefragen an Jedermann, der ſie darum 
angeht. Das ſei nicht nur das Recht, ſondern die Pflicht der 
Verwaltung. af 

Eine Aenderung des Perſonolſyſtems für den höhere 
Reichspoſtdienſt iſt, wie aus Berlin 8 wid. 
nicht ſofort zu erwarten. Sie dürfte vor Beginn des nächſten 
Jahres kaum in Angriff genommen werden können, da es dazu 
vieler Vorarbeiten bedarf und auch Gutachten von zahlreichen 
Fachleuten zu prüfen und zu ſichten find, eine Arbeit, die man 
nicht über das Knie brechen kann. Die Einſchränkung der Zu- 
laſſung von Poſteleven iſt einfach auf die Thatſache zurückzuführen, 
daß bei dem beſtehenden Modus gerade doppelt ſo viel Eleven 
als Stellen für dieſelben vorhanden waren. 

Die freikonſervative Poſt tritt für eine Erhöhung der 
Braufteuer ein, da eine Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage 
der norddeutſchin Brauereien nur durch ein Verbot der Surrogat 
Verwendung, verbunden mit einer Staffelung der Brauſteuer zu 
Gunſten der mittleren und kleineren Brauereien, zu erreichen ſei. 
4 — ) — 1803 e ER eg * — 8 hat zur Unterftügung 
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Millionen Mark bereitgeſtellt. i el zu 

Trotzdem für die Einfuhr ruſſiſchen Petro- 
leums nach Deutſchland außerordentliche Tarifermäßfgungen 
eingetreten find, hat man doch nur geringe Hoffnung, daß durch 
dieſe Maßnahme der amerikantſche Petroleumring endgültig zer ⸗ 
trümmert werden könne. Die „Frankf. Zig.“ fagt dazu: Könnte 
der Petroleumring mit ſo einfachen Maßregeln beſiegt werden, ſo 
wäre er niemals eine Gefahr geweſen. 


Der Alte beißt die Zähne zuſommen und ſchüttelt wild den 
Kopf. „Mehr als das. Herr Graf, ein Verbrechen.“ — 
„Allmächtiger Gott, ſprich's aus.“ — 
„Graf Rüdiger — —“ 
„Er? — was was“ 
„Ach, Herr Graf — es iſt zu viel der Schurkerei ..“ 
Willibald richtet ſich hoch auf, ſein Auge blitzt. „Sprich,“ 
ringt es ſich rauh von ſeinen Lippen. 
Der Alte umklammert mit bebenden Händen den Arm ſeines 
Herrn. „Sie müflen fort von hier, Herr Graf.“ — 
2 „Ich? nicht um die Welt.“ — 
„Ste müſſen, — bei Gott, mein armer, armer Herr. Sie 
müſſen, ſonſt ...“ 

„Sonſt bringt man mich fort? in die Rapelle drüben ?“ 
ſtößt Willibald bitter hervor: „Mit Gift oder Dolch 7.“ 

„Nicht in die Kapelle..“ 

„Nicht? .. wohin denn ſonſt?“ 

„In das Irrenhaus. Herr Graf!“ 

Tiefe Stille — leichenblaß, regungslos ſteht der Majorats⸗ 
herr von Niedeck. Geſpenſtiſch ſtarren ſeine Augen aus dem 
Dunkel. Dann bricht ein gellendes Lachen von feinen Lippen. 

„In das Irrenhaus! Bravo, Rüd ger, der Plan iſt eines 
Teufels werth!“ Er wendet ſich und ſchrettet langſam im 

immer auf und nieder, dann bleibt er vor dem Alten ſtehen, 
legt die Hände auf ſeine Schulter und ſagt weich und herzlich: 
„Du treue brave Seele, erzähle mir, was Du von der Sache 
gehört haſt!“ 


Nach direkten Mittheilungen aus verſchiedenen Theilen 
Deutſch-Süd weſtafrikas kann man mit Beflimmtbeit 
annehmen, daß die durch die Rin derpeſt unter dem Vieb⸗ 
ſtande angerichteten Verheerungen nicht annähernd ſo erheblich 
find, wie man zuerſt befürchtet hatte. 

Zu dem in Hamburg Rattfindenden ſozlaldemo⸗ 
kratiſchen Parteitage ſind nach und nach mehrere 
hundert Delegirte eingetroffen Etwas Parteigezänk und einige 
hohle Phraſen, das iſt alles, was bisher an den Verhandlungen 
bemerkeswerth war. g 

In Sachen des Berliner Formerausſtandes 
iſt wider Erwarten eine Verſtändigung erzielt worden, 
ſo daß der Streik als beendet angeſehen werden darf. 


Ausland. 

Spanien. Der neue Miniſterpräſident Sagaſta hat erklärt, daß die 
Regierung willens ſei, das politiſche und militäriſche Programm mit Ent⸗ 
ſchloſſenheit und Aufrichtigkeit durchzuführen. Wenn General Weyler nicht 
ſelbſt ſeinen Abſchied nähme, würde er abberufen werden. Es handele ſich, 
ſo fügte der Miniſter hinzu, um ſchnelles Vorgehen auf den Philippinen, 
deren Lage keinen Verzug zulaſſe. 

Grichenland Der neue griechiſche Finanzminifter Stefan v. Streit, 
ein geborener Oldenburger, der bekanntlich ſchon einmal nahe daran war, 
eine Verſtändigung mit den Staatsgläubigern Griechenlands zu 
erzielen, will jetzt einen ernſten Verſuch machen, mit denſelben zu einem 
Einvernehmen zu gelangen. Dieſen Beſtrebungen gegenüber ſchreibt der 
„Hamb. Korr.“: Die Herbeiführung eines Uebereinkommens mit den 
Wläubigern der alten Schuld kann nur unter Mitwirkung der im Prä⸗ 
liminarfrieden vorgeſehenen internationalen Schuldenkommiſſion zu Stande 
gebracht werden. Die Meldungen betreffend die Garantirung der griechi⸗ 
ſchen Schuld durch eine oder mehrere Großmächte werden in den Kreiſen 
der deutſchen Regierung nicht ernſt genommen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 5. Oktober. Zur beſſeren Verwerthung 
der Hochſtämme hat die Verwaltung der Oberförſterei zu Lindenbuſch der 
Firma Michalski zu Berlin die Genehmigung ertheilt, auf dem Bahn⸗ 
hof Lindenbuſch eine Dampfſchneidemüh le zu errichten. Die Ar⸗ 
beiten ſind bereits in Angriff genommen. 

— Von der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 4. Oktober. Mühle n⸗ 
werkführer Kall in Adl. Waldau hat die früher Herrn Roſenberg⸗Grau⸗ 
denz gehörige Gaſthofbeſitzung von dem Hofverwalter Peine ⸗Oſtrome ßko 
für 13 900 Mark käuflich erworben. 

— Graudenz, 5. Oktober. Nach Veruntreuung einer Summe 
von etwa 1700 Mark iſt der in der Seickſchen Weinhandlung zu Graudenz 
beſchäftigt geweſene Oberkellner Dickert flüchtig geworden. 
Graudenz, 3. Oktober. Der Rad fahrerverein Graudenz 
von 1385 veranſtaltete am Sonntag auf dem Gelände zwiſchen der Reh⸗ 
kruger und Miſchker Chauſſee eine Schnitzeljagd auf dem Rade. 
Der Fuchs, einer der gewandteſten und ſchnellſten Fahrer des Vereins, 
war rechts von der Rehkruger Chauſſee in den Wald entwichen, hatte 
nach vielen Kreuz» und Querfahrten bergauf und bergab die Miſchker 
Cbauſſee erreicht und ſich dann in der Nähe der Kaſerne verſteckt, wo ihn 
die ebenfalls radelnde Jagdgeſellſchaft, welche ihn auf demſelben durch hin⸗ 
und wieder geworfene Papierſchnitzel bezeichneten Weg ſuchend, verfolgt 
hatte, nach ungefähr einer Stunde aufſtöberte. Der Fuchs entfloh noch⸗ 
mals nach dem Walde, wurde aber auch dort wieder aufgefunden und 
ſuchte nun ſeinen Verfolgern in raſender Fahrt zu entgehen. Nur ein 
Theil ſeiner Feinde konnte ihm folgen und ihn auf dem Exerzierplatz 
mehr und mehr in die Enge treiben, jedoch gelang es nicht, ihm in der 
vorgeſchriebenen Zeit die Siegesſchleife zu entreißen. Dieſe neue ſportliche 
Veranſtaltung, wohl die erſte derartige in den nordöſtlichen Provinzen, 
erfordert ſehr viel Geſchicklichkeit und Geiſtesgegenwart der Theilnehmer, 
da der ganze eingeſchlagene Weg, durch Wald und Feld wie 
über Sturzacker und Sand, möglichſt ſtets auf dem Rade zurückzu⸗ 


legen iſt. 

— Marienwerder, 5. Oktober. Zu dem bereits gemeldeten Mord, 
den ein Dienſtmädchen des Beſitzers Bahr in Rundewieſe an ihrem Kin de 
begangen, theilen die „N. W. M.“ noch Folgendes mit: Nach den uns 
heute vorliegenden näheren Nachrichten erſcheint die entſetzliche That immer⸗ 
hin in etwas milderem Lichte. Die Mörderin, Namens Johanna Trojan, 
hatte ihr Kind bald nach der Geburt einer fremden Frau zur Pflege über⸗ 
geben, wofür dieſe 9 Mark monatlich erhielt. Nach zwei Monaten brachte 
die Pflegemutter das Kind zurück, es gelang aber der T. ziemlich ſchnell, 
für dieſelbe Entſchädigung eine neue Pflegerin zu finden. Hier blieb das 
Kind ſechs Monate. Als ſie nun aber auch hier das Kind zurückerhielt, 
eine dritte Pflegerin das Kleine ſchon nach zwei Tagen zurückgab und alle 
Bemühungen der T., dem Kinde ein weiteres Unterkommen zu beſchaffen, 
erfolglos blieben, da will ſie von Verzweiflung erfaßt worden ſein und in 
dieſer die unſelige That begangen haben. Die T. befindet ſich ſeit vor⸗ 
geſtern im hieſigen Amtsgerichtsgefängniß. 

— Pr. Stargard, 5. Oktober. In Klau in in unſerm Kreiſe wurde 

Abends ein dreizehnjähriger Knabe, der ſich bei einem Beſitzer 
zum Kartoffelausnehmen verdungen hatte, erſchoſſen aufgefunden. 
Selbſtmord, wie behauptet wurde, kann nicht vorliegen, da der Schrotſchuß 
in die Schulter eingedrungen iſt und die Lunge getroffen hat. Die Ver⸗ 
muthung liegt vielmehr nahe, daß der Knabe durch Fahrläſſigkeit bei Hand» 
habung einer Schußwaffe ums Leben gekommen iſt. { 
r. Holland, 4. Oktober. Ein ſchweres Unglüd ijt heute früh 
dem Malermeiſter Julius Lage paſſirt. So viel das hieſige Blatt er⸗ 
fährt, wollte Herr L. in geſchäftlichen Angelegenheiten ausfahren und für 
den Fall, daß ſich unterwegs Gelegenheit zur Jagd bieten ſollte, ſein 
Gewehr mitnehmen. Bei Beſichtigung deſſelben entlud es ſich und 
eine Schrotladung fuhr in Stubendecke, leider auch mehrere Hagel hiervon 
Herrn L. oberhalb der Augen in den Kopf. Die Verwundung iſt be⸗ 
trübender Weiſe eine derartige, daß der Arzt die Hoffnung aufgiebt. 

— Danzig, 5. Oktober. In Gegenmart des Kaiſers fand heute 
arg der Stapellauf des auf der Werft von F. Schichau 
für den „Norddeutſchen Lloyd“ in Bremen neuerbauten Doppelſchrauben⸗ 
Schnelldampfers glücklich ſtatt. Das Schiff erhielt den Namen „Kaiſer 
Friedrich.“ Die Taufe vollzog Fräulein Franziska Albrecht, die 


Kapitel 5 
Ich habe Verrath tief haſſen gelernt und weiß 
kein Gift, das mehr mich erfüllt e 1 u 
e . 

Graf Willibald zog einen Stuhl heran und umſchloß feine 
Lehne kramp'haft mit den Händen, als ſuche er einen Halt um 
nicht bei dem Ungeheuerlichen, was er hören ſollte, umzufinken. 
Kuhnert aber erhob ſich mit zitternden Knieen und ſtrich das 
Haar aus der feuchtperlenden Stirn. 

„uch Herr Graf,“ jammerte er, „es iſt ja nicht zu glauben, 
daß ein Cyriſtenmenſch jo ſchlecht, fo ſündhaft handeln kann — 
und nun gar das eigene Fleiſch und Blut, der leibliche Veiter 
des Herrn Grafen!“ 

Der Majoratsherr lachte abermals heiſer auf, der alte Mann 
aber fuhr ſchwerahmend fort: „Da iſt er hierher gekommen, 
hat ſich zehn Tage lang mit der Frau Gemahlin in der „Stadt 
Hamburg“ einquartirt und nun mit allem Vorbedacht und 
aller Liſt eine wahre Meuterei unter den Leuten angeſtiftet! 
— O, Du mein Heiland, wie ſieht es bei den ſchlichten, braven 
Angerwieſern aus ! Als ob der Teufel os wäre — und als ob 


unſer guter Herr Graf die ganze Gegend ins Unglück brächte! 


— Verrückt wäre der Herr Graf! jagen fie er gehöre in das 
Narrenbaus, und der Herr Kammerjunker Rüdiger, der ſei der 
wahre Majoratsherr, der gehöre hie her nach Niedeck! Natürlich 
hat er ſelber ihnen das eingeblaſen — ach wenn man hört, wie 
es die Herrſchaſten getrieben haben! — An den Wirrthetiſch 
haben fie ſich geſetzt und ſich ſchier auf „Du und Du“ mit allem 
Krämervolk geſtellt, — und die Frau Gräfin hat ſogar Bifiten 
bei den Spietzbürgern gemacht.“ — 

„Frau Melanie in Angerwies Viſiten gemacht?“ unterbrach 
Willibald und ſchlug die Hände über dem Ropf zufammen : „dieſe 
arrogante — hochmüthige Perſon. welche ihresgleichen wie 
Schmutz an den Fützen erachtet, ſeit es ihr glückte, einen Grafen 
zu freien?“ — 


—— 4 —— ů ⁵ ä ꝗ ³ dↄ : u 


Tochter eines der älteſten Verwaltungsräthe des „Norddeutſchen Lloyd“. 
Anweſend waren: der Inhaber der Schichau'ſchen Werft Zieſe, der Ver⸗ 
waltungsrath und Direktor Dr. Wiegand ſowie der Chefkonſtrukteur Walter 
vom „Norddeutſchen Lloyd“, die Direktoren der Schichau'ſchen Werft, 
ferner der Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Podbielskt, der 
Unterſtaatsſekretär Rothe, der Direktor im Reichspoſtamt Fritſch und der 
Geh. Oberpoſtrath Krätke Im Gefolge des Kaiſers befanden ſich der 
Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen Staatsminiſter v. Goßler, der Chef 
des Marinekabinets Kontreadmiral v. Senden⸗Bibran, ſowie die Spitzen 
der Civil und Militärbehörden der Provinz Weſtpreußen Eine nach 
Tauſenden zählende Menſchenmenge wohnte dem überaus impoſanten 
Schauſpiele des Stapellaufs bei. Der „Danziger Zeitung“ zufolge verlieh 
der Kaiſer nach dem Stapellauf des „Kaiſer Friedrich“ dem Generaldirektor 
Zieſe den Charakter als Kommerzienrath, ſowie den Direktoren 
Topp⸗ Danzig, Siebert und Borgſtede⸗Elbing den Rothen 
Adlerorden 4. Kl. — An die Kaiſerin Friedrich gab der Monarch ein 
Telegramm ungefähr folgenden Wortlautes auf: „Vor meinen Augen iſt 
hier auf der Schichau⸗Werft ein Schiff vom Stapel gelaſſen, das zweit⸗ 
größte Schiff der Welt. Es bot einen ſelten impofanten Anblick. Ehe ich 
auf der Werft anlangte, konnte ich deſſen Größe bewundern. Den hohen 
lieben Namen „Kaiſer Friedrich“, den es trägt, verdient es mit Recht, und 
nach ſeiner äußeren Erſcheinung iſt es auch deſſelben würdig. Möge 
Gottes Segen es auf ſeiner im Frübjahr beginnenden Fahrt begleiten.“ — 
Nach Einnahme des Diners im Offizierlafino des Leibhuſaren⸗Regiments 
ſetzte der Kaiſer Abends die Reiſe nach Hubertusſtock fort. — Ein größeres 
Feuer entſtand in der vergangenen Nacht gegen 3 Uhr auf bisher nicht 
ermittelte Weiſe in dem katholiſchen Knabenwaiſenhauſe 
vor dem Petershager Thor. Es verbrannten mehrere Zimmer des erſten 
Stockwerkes ſowie ein Stall mit Inhalt. 

— Königsberg, 5. Oktober. Fünfundſechzig Jahre im 
geiſtlichen Amte zu fein, war dem am 1. Oktober d. Is. unter 
Verleihung des Kronenordens dritter Klaſſe in den Ruheſtand verſetzten 
Prediger am hieſigen St. Georgen ⸗Hoſpital Herrn Benjamin Friedrich 
Jacobi vergönnt. Am 26. Dezember 1807 geboren, ſteht der greife 
Seelſorger nunmehr in ſeinem 90. Lebensjahre, und bis zuletzt hat er am 
25 a « Hofpital 58 Jahre hindurch feine ſeelſorgeriſchen Pflichten 
verſehen. 

— Aus Oſtpreußen, 5. Oktober. Der Kaiſer hat bei ſeinem 
diesmaligen Aufenthalt in Rominten im Ganzen nur drei Hirſche 
erlegt, darunter zwei ſtarke Zwölfender. 

— Bromberg, 4. Oktober. Einen ſchauer lichen Fund 
machten geſtern Morgen Pilzenſammler in einer Schonung im Jagdihüger 
Walde. An zwei Bäumen, die dicht neben einander ſtehen, hingen z wei 
eichen. Sie ſind als die der Arbeiter Bork und Lange von hier 
rekognoszirt worden. Wahrſcheinlich ſind beide am Sonnabend Abend ge⸗ 
meinſam in den Tod gegangen. Ueber das Motiv, das die Arbeiter Bork 
und Lange zum Selbſtmord veranlaßt hat, iſt nichts bekannt. Bei einem der 
Seldſtmörder iſt ein Zettel folgenden Inhalts vorgefunden worden: „Wir 
find beide lebensmüde. Karl Bork und Wilhelm Lange. Ade, Ade und 
Gruß an Alle. Und nun zur Abfahrt nach Warlubien.“ (!) 

— Inowrazlaw, 4. Oktober. Beim Anzünden einer Lampe warf 
2 — Abend das Dienſtmädchen des Kantors Friedmann das noch 
rennende Streichhölzchen fort. Dieſes ſetzte ihre Kleider in Brand und 
das Mädchen erliit Brandwunden, bevor es gelang, die Flammen 
zu erſticken. Zu der 24. Poſe ner Provinzial⸗Lehrer⸗ 
erſammlung ſind in unſerer feſtlich geſchmückten Stadt heute 
bereits etwa 300 Theilnehmer eingetroffen. — Der Lehrer und Kantor 
Reichelt in Grünkirch beging dieſer Tage ſein 50 jähriges Amts⸗ 
Jubiläum. 

— Weißenhöhe, 4. Oktober. Einen plötzlichen Tod fand heute 
hierſelbſt der Beſitzer Krecklau aus Kaiſersdorf. Derſelbe war auf den 


hieſigen Netzewieſen mit dem Aufladen von Heu beſchäftigt, als plötzlich die 
Pferde anzogen. Hierbei fiel er rücklings vom hochbeladenen Wrgen herab 
und brach ſich das Genick. 


auf die 
„Thorner 


Bestellungen e 


(Verlag von Ernst Lambeck, vierteljährlich 150 Mk.) 
werden noch von der Geschäftsstelle, Bäckerstrasse 39, 
von deu Abholestellen sowie den Postanstalten ange- 
nommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis- 
her erschienene Theil des hochinteressanten Romans 


„Der Majoratsherr“ von Nataly v. Eschstruth, 


der beliebtesten deutschen Schriftstellerin der Gegen- 
wart, kostenlos nachgeliefert. 


Lokales. 
Thorn, 6. Oktober 1897. 


»[Perſonalien.] Der Reglerungs-Cioilſupernummerar 
Schrader in Bromberg iſt zum Regierungsſekretär ernannt. 
(* [Berfonalien beim Miltär.] Prem. Lieutenant 
Protzen vom 44. Regt, iſt auf die Dauer eines Jahres zur 
Dienſtleiſtung beim Pionier: Bataillon Nr. 2 nach Thorn kom ⸗ 


mandirt. 

+ Radfahrer - Verein „Pfeil“ Thorn. 
Bei der geſtern ſtattgehabten erſten Uebung des Saal reſp. 
Reigenfahrens, woran ſich eine Vereinsſitzung anſchloß, wurde von 
den anweſenden Mitgliedern beſchloſſen, daß, aber nur bei günitiger 
Witterung am nächſten Sonntag, den 10. d Mts., Nachmittags 
3 Uhr auf der Rennbahn auf Culmer-Vorſtadt der Wanderpreis 
ausgefahren werden fol, welchen z. 8 das Vereinsmitglied Herr 

— — . d — 


„Die find die ſchlimmſten, Herr Graf!“ — nickte Kuhnert mit 
einer verächtlichen Handbewegung: „die ſchämen ſich vor ſich ſelbſt, 
daß fie in einer bürgerlichen Wiege gelegen, namentlich wenn die 
Wiege in dem Hauſe eines ſolchen Glücks ritters und „Gründers“ ge 
ſtanden, wie der alte Bourlier einer iſt! — Na — das iſt ja ſeine 
eigene Sache! — Aber die Bifiten der Frau Gräfin find noch nicht 
das Schlimmfte was jagen der Herr Graf wohl dazu, daß die 
beiden Herrſchaſten auf dem Kriegerball erſchienen ſind, — einer⸗ 
ſeits wie die Fürſten auftretend und dann doch wieder die demo. 
kratiſche Verbrüderung mit jedem Gevatter Schuſter und Schneider. 
— Sogar getanzt hat die Gräfin — —.“ Willibald hatte den 
Kopf vorgeftredt, als höre er nicht recht, jetzt ſank er mit 
ſchallendem Gelächter auf den Stuhl und preßte die Hände gegen 
die Schläfen. „Dieſe Poſſe iſt ja Entree werth.“ rief er mit 
ſchneidender Stimme, „bei Gott, die adelſtolzen Leute haben ſich 
das Majoratsrecht theuer erkauft und im Schweiße ihres Ange- 
ſichts da um geworben! Die Gräfin Melanie tanzt mit den 
Angerwieſer Ackerbürgern! Nun ſollen dafür die armen Schlucker 
wohl auch gehörig nach ihrer Pfeife tanzen.“ 

„Thun ſie ſchon. Herr Graf! thuen ſie ſchon, wie die 
dreſſirten Pudel! Der Herr Kammerjunker hat fie in zehn 
Tagen gut abgerichtet, — ſo zu ſagen „auf den Mann dreſſirt!“ 
nun fallen ſie wie die Bluthunde den eigenen Herrn an! 
dafür hat der Herr Graf aber auch das Geld mit vollen Händen 
ausgeſtreut ..“ 


„So — woher hat er denn plötzlich ſo viel Geld? vor vier 
Wochen wollte er doch noch eine Anleihe machen und ſchrieb, das 
Meſſer ſäße ibm an der Kehlel Der reiche Schwiegerpapa bankrott 
— die unerſchöpfliche Goldquelle plötzlich verſiegt — hm. . ſie 
ſprudelt doch wohl wieder!“ 

Der Kaſtellan ſchüttelte den Kopf, das Silberhaar leuchtete 
durch die Dunkelheit des Stübchens. „Dann würde er wohl 


wenigſtens ſeine volle Befriedigung über das Geſehene ausge- 


eine Ausführungsform der durch Patent Nr. 55 139 geſchatzten 
an A. Ventzki in Graudenz ein Patent, auf ein Accordeon 


Rudolf Brandt in Beſitz hat. An ter Fahrt werden fi“ faſt 
ſämmtliche Mitglieder des Vereins betheiligen; es handelt ſich 
um eine Dauerfahrt von 50 Kilometer. Der Verein erwortet 
einen zahlreichen Beſuch, da von den Zuſchauern kein Entree 
erho “z en wird. 

Verband katholiſcher Lehrervereine 
Weſtpreußens.] Ueber die Verhandlungen der bier in 
Thorn abgehaltenen ſechſten Generalverſammlung des Verbandes 
ſei Folgendes mitgetheilt. Die Vertreter ⸗Verſammlung beſchloß 
Begrüßungsdepeſchen abzuſenden an Kultus miniſter Dr. Boſſe, 
Oberpräſident Dr. v. Goßler, Regierungepräſident v. Horn ⸗ 
Marienwerder. Regierungspräfident v. Holwede-Danzig, Erz uſchof 
Tr. v. Stablewski-Poſen, Biſchof Dr. Redner⸗Pelplin. Biſchof 
Dr. Thiel Frauenburg und Rektor Brück Bochum. Nach dem 
ahres bericht umfaßte der Verband katbollſcher Lebrer Weftpreuß ⸗as 
—m Vorjahre in 44 Vereinen und 4 Obmannſchaften 931 Mit. 
alteder, in dieſem Jahre 46 Vereine un 4 Obmannſchaften mit 
905 Mitgliedern, iſt in feiner Mitgliederzahl alſo zurückgegangen. 
Nach dem Bericht des Herrn Paſchke über das Jahrbuch des 
Verbandes läßt der Abſatz deſſelben viel zu wünſchen übrig. 
Von 905 Mitaltedern bezogen dafj be nur 255 Der goſſen⸗ 
bericht ergab 1309 Mk. Einnahme, 1150 Mk. Ausgabe und 792 Mt 
Vermögen. Zum Kellner Denkmal find aus Weſtpreußen bie ber 
606 Mark geſammelt worden; es ſtehen für daſſelbe noch 150 
bis 200 Mk. aus. — Herr Bator Thorn berichtete über 
die Arbeiten der Jugendſchriften Kommiſſton. 
Dieſelbe hat im abgelaufenen Jahre einen zuverläſſigen Führer 
durch die Jugendſchriften-Litteratur aufgeſtellt, der in der aus 
Anlaß der @eneralverfammlung herausgegebenen Feſtſchrüft 
abgedruckt iſt. Gleichzeitig hat die Kommiſſion die in dem Führer 
aufgeführten etwa 600 Jugendſchriften aus geſtellt. Herr 
Rehbein Culm berichtete von der Kellner Stiftung, daß das Ra- 
p tal zu derſelben von 1 709 Mk. auf 2 268 Mk. geftiegen ſei. 
Die behördliche Beſtätigung der Satzungen der Stiettung, welche 
die Unterſtützung von Lehrerwittwen und Waiſen bezwecken ſoll, 
iſt noch nicht erfolgt. Als Ort für die nächſtjährige General- 
Verſammlung wurde Marienburg auf eine Einladung des 
dortigen katholiſchen Lehrervereins gewählt. — Zu Vertretern für 
die nächſte Verband verſammlung katholischer Lehrervereine Deuiſch⸗ 
lands wurden beſtimmt die Herren Weidemann, Modrzeweki⸗ 
Löbau und Paſchke Danzig und zu Stellvertretern derſelben die 
Herren Lipowskt, Lewandoweki Danzig und Tolks dorf-Martenburg. 
— Der Antrag des Vereins Schöneck: „Der Provinzial vorſtand 
wolle bei der Königlichen Regierung dahin vorſtellig werden daß 
alten, aus dem Amte ſcheidenden Lehrern für treue Wirkſamkeit 
außer einem Orden der Titel „Rektor“ verliehen werde“, wurde 
nach längerer Erörterung in namentlicher Abftimmung mit 33 
gegen 4 Stimmen abgelehnt. 

— [Vonder Bromberger Verſuchsklär⸗ 
anlage in Thorn], die wir an dieſer Stelle wiederholt 
erwähnt haben, ſchreibt die Bromberger „Oſtd. Pe.“ unterm 
geſtrigen Datum: Geſtern Abend find die Herren Geheimer 
Oberregierungsrath Dr. Linudig aus Berlin, Oberbürgermeiſter 
Bräſicke und Stadtbaurath Meyer, welche ſich zur Beſichtigung 
der Bromberger Verſuchskläranlage nach Thorn begeben hatten, 
zurückgekehrt. Das Reſultat dieſer Beſichtigung war ein 
recht befriedigendes. Der Miniſterkommmiſſar hat 


ſprochen, jo daß nunmehr die de finitioe Genehmigung einer der- 
artigen Anlage in Bromberg wohl ſicher erfolgen wird. Darüber 
ließ ja bekanntlich ſchon das letzte Reſkript des Landwirthſchafte- 
mintſters keinen Zweifel. Außer den genannten Herren waren 
bei der Beſichtigung noch anweſend die Herren Oberingenieur 
Metzger und der Chemiker der ſtädtiſchen Gaſtanſtalt Her 
Hentſchel, die auch die nöthigen Erklärungen und Erläuterungen 
über die Anlage gaben. In ſechs Wochen muß ſie dem Wunſche 
der königlichen Fortifikation in Thorn gemäß abgebrochen ſein. 

Patente und Gebrauchsmuſter.] Auf 


Aushebe- und Kippvorrichtung für Viehfutter- Dämpfapparate iſt 


mit zwei Walzen zur Stellung nach verſchieden n Tonarten für 
A. Schimakowsti in Dirſchan; auf einen Vilderſtänder 
aus zwei mit einander verbundenen Nürnberger Scheeren für 
Johannes Böhmer in Bromberg ein Gebrauchsmuſter ein- 
getragen worden. 
—lsenoſſenſchaftsbank.] Unter dem Borfige 
des Verbandsanwalts Heller fand Montag Nachmittag im Bureau 
des Raiffeiſen-Verbandes in Danzig eine Vorſtands und 
unter dem Vorfitze des Generalſekretärs Steinmeyer eine Aufſichts⸗ 
rathsſitzung ſtatt, in der Bericht über die Verhandlungen mit 
. gg er run Provinzial Hilfs kaſſe 
un me von reinlage — 
gliedern er Pe z tr 
+ [Ausübung der Sähulzudt) Nachdem im 
Wege der Rechtſprechung bereits wiederholt dahin . worden 
if, daß die Ausübung der Schulzucht ſich nicht los auf den Ort 
und die Zeit der Unterrichtsertheilung beschränkt. ſondern auch 
— ü— — — ¼—— — — 


nicht ein ſolch gewagtes Spiel ſpielen und Niedeck auf dem Weg 
des Verbrechens an ſich reißen wollen.“ — 

„Er ſpielt kein gewagtes Spiel! Dazu iſt mein lieber Vetter 
viel zu ſchlau. O ich durchſchaue ſeinen Plan. Die Bürger von 
Angerwies ſäen und erntet — Wenn es wirklich möglich fein 
ſollte was Du ſagſt, Kuhnert — ich kann es ja nicht glauben, 
es wäre ja perfide .. . fo unfagbar teufliſch —“ 

„Es iſt jo, Herr Graf! bei Gott es iſt jo! und darum 
müſſen der gnädige Herr morgen in aller Frühe fort von bier, 
damit Sie der Meute aus den Zähnen kommen. Ich hab's ja 
auch nicht glauben wollen, aber der Apotheker hat es ja unſerem 
Johann klar ins Geſicht gejagt: Der Antrag auf Entmün 
des Herrn Grafen ſei ſchon bei dem Amtsgericht geſtellt worden. 
Ganz Angerwies zeugt gegen Herrn Grafen! und uns hier die 
Dienerſchaft von Niedeck, wollen ſie auch beſtechen, daß wir uns 
auf ibre Seite ſtellen. Gott im Himmel möge es ſtrafen! doppel 
ten Lohn würden wir vom Graf Rüdiger bekommen, — und 
darum ſollten wir es doch mit der neuen Herrſchaft halten, denn 
der jetzige Mojoratsherr ſei ſchon jetzt ſo gut wie ein todter 
Mann!“ — Der Sprecher ſchlug die Hände vor das greiſe Geſicht 
und ſchluchzte leiſe auf. „Es ſteht ſchlimm, ſehr fchlimm, lieber 
gnädiger Herr, — der Doktor unten aus der Stadt iſt zum 
Sachverſtändigen vorgeſchlagen — und wir wiſſen es ja, daß 
der Quackſalber Ihnen nicht grün geſonnen iſt!“ — 

Willibald ſchritt wieder mit heftigen Schritten in dem kleinen 
Raum auf und nieder! Sein Athem ging keuchend, feine Händ 
— Du glaubſt, daß dies Gericht wirklich Wahrheit if, 

uhnert?“ — 

„Ich beſchwöre es, Herr Graf.“ — 

Was jol:e mir aber eine Abreiſe nützen? das was fie an 
mir verrückt nennen, iſt bekannt und wird von meinen Wider⸗ 
ſachern beflätigt werden!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


auf das Verhalten der Schüler außerhalb der eigentlichen 
Unterrichtsſtunden erſtreck werden kann, und daß ferner dae 
Recht zur Ausübung der Schul zucht nicht nur den Lehrern 
ſondern auch den Schulinſpe ktoren zuſteht, ſo iſt anläß 
lich eines Spezialfalles durch das Königliche Oberverwaltunge 
gericht für Recht erkannt worden, daß das gerichtliche Verfahren 
gegen zur Ausübung der Schulzucht befugte Perſönlichkeiten 
unzuläſſig if, wenn die Grenzen der Amtsbefugniſſe nicht über: 

werden. 
mn Verhütung von Unfällen.] In einem 
neueren Erlaß des Eiſenbahnminiſters iſt die verſuchsweiſe Ver 
ſtärkung der Zugapparat- Federn bei den Güter 
wagen angeregt worden. Da mehrere Unfälle in der jus gſten 
Zeit auf Zugtrennungen und Ablaufen der abgetrennten Zug ⸗ 
theile auf G fällſtrecken zurücktuführen waren, ſo ſollen Maß 
nahmen getroffen werden, welche das Zerreißen der Kuppelun gen 
unmöglich machen. Letzteres tritt faſt ausnahmslos beim Anziehen 
der Züge, beim Uebergange derſelben von Gefällen auf Stei⸗ 
gungen und nach ſchnellem. an der Spitze des Zuges beginnendem 
Bremſen ein. Durch verſuchsweiſe Verſtä kungen der Zugapparat⸗ 
Federn wünſcht der Miniſter nun feſtgeſtellt zu ſehen, ob dadurch 
dem häufigen Zerreißen der Züge vorgebeugt werden kann. 

U Die Zahlder polniſchen Bevölkerung 
in Ruſſiſch Polen betrug, wie der „Dziennek“ mitthei t, nach der 
dies jährigen Volkszählung in der Stadt Warſchau 381 883, in 
den Gouvernements: Warſchau 1088 098. Kaliſch 705 840, Pe- 
trifau 1 062 248 Kielce 681 565. Radom 695 174 Lublin 
737 703 Stedlec 469 902, Plock 458 550. Lomza 487 369, 
Suwalkt 182 701, Podolten 304 619, Wolbynien 316 230 Rum 
126 537, Wilma 375691, Grodno 471817, Minsk 288 949. 
Mohylew 76 359 Witebek 100 840. Kowno 49 754; ine ge ⸗ 
jammt 9051829 Polen. Dazu kommen 3 400 000 in Oeſter 
und 3 150 000 in Deutſchland wohnende Polen, ſo 


daß die Geſammtzahl der Polen ſich auf 15 600 000 be- 
oll. 
laufe ee dem Ergebniß der lebten Veruße⸗ 


3 a bi ung] macht die „Stadt Correſp.“ jetzt, eingehendere Mit 
theilungen. Darnach befanden ſich im preußiſchen Staate überhaupt 
1.990 244 Gewerbebetriebe mit 5 861.580 gewerblich thätigen 
Perſonen Die Bunabme der Betriebe von 1882 bis 1895 
betrug 34 991 oder 1,79 v. H, die der Perſonen 1603647 oder 
3766 v, G. Im Jahre 1875 varen 3 625 918 gewerblich 
thätige Perſonen in Preußen ermittelt worden. Seitdem hat 
ſich alſo bis 1894 die Zahl der gewerblichen Erwerbetbätigen 
um 61,66 v. H. vermehrt. Da die Geſammtbevölkerung in der 
gleichen Zeit nur um 23,75 v. 9. zugenommen hat, jo beſtätigt 
das die ſchon bei der Berufsſtaliſtik und allgemein auch ſonſt 
gemachte Wahrnehmung, daß die Entwickelung Preußens zu einem 
Induſtrieſtaate erhebliche Fortſchritte gemacht hat. In der Pro 
vinz Oſtpreußen wurden 1895 in den Gewerbebetrieben 178 080 
Perſonen (gegen 153 947) Pe rſonen beschäftigt; das bedeutet eine 
Zunahme von 1568 Proc In der Proomz Weſtpreußen 
beträgt die Zunahme 12185 Proc von 124 057 auf 151 160 
Perſonen. Unter 100 Perſonen der Geſammtbevölkerung der 
Probi waren in Gewerbebetrieben beſchäftigt: in Ostpreußen 
1882 798 und Ur 899 (＋101) in Weſtpreußen 9,03 
5 1,26). 
> 29 ARE 2 Von dem Perſonentunnel auf dem 
Hauptbahnhof iſt ein Drittel der ganzen nothwendigen Länge fertiggeftellt. 

Die Widerlager des Gewölbes find über einen Meter ſtark, die obere Wöl⸗ 
bung ift mit kleinen weißen Lochverblendern eingewölbt In der vorderen 
Hälſte des vollendeten Theiles iſt ein weiter Lichtſcacht hergeſtellt. Nach⸗ 
dem die Geleisſtränge auf dieſen Theil des Tunnels verlegt ſein werden, 

wird der weitere Ausbau des Tunnels in Angriff genommen werden. 

518 1 In Folge des ſehr niedrigen Waſſer ſtandes 
der Weichſel, welcher die Schifffahrt ſehr erſchwert, ſind die Frachten für 


in die Höhe gegangen. Bisher wurden für den Centner 
133 at esp. Neuſahrwoſſer 17 Pfennige, jetzt werden 


ene t vom 6. Oktober.] Gefunden: 


1 izeıberiht . ; 
Eine ſilberne Eglinderugr in einer Kapfel an Pilz; ein kleiner Schlüſſel in 


der Breiteſtraße. — Ver haftet: Eine Perſon. 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,10 Meter 
über Null, noch fallendes Waſſer. Eingetroffen iſt der Dampfer „Alice“ 
aus Danzig mit Petroleum, Heringen, Maſchinentheilen, Kolonialgütern 
und vier beladenen Kähnen im Schlepptau. i 


Moder, 4. Oeteber. Die Hiefige Ortsgruppe des Verbandes 
De . che r Vet eranen hielt geſtern im Vereinslokal ihre ſtark 
beſuchte ordentliche Monatsverſammlung ab, deren Eröffnung durch den 
1. Vorſitzenden in der üblichen Weiſe ftattfand. Zunächſt wurde den Ka⸗ 
meraden die Bekanntmachung im Reichsanzeiger, betr. Verleihung der von 
Sr. Majeſtät gelegentlich der Centenarſeier geſtiſteten Erinnerungsmedaille 
an die Veteranen der Feldzüge 64, 66 und 70/71 vorgeleſen und anheim⸗ 
geſtellt, die bezügl. Meldung bei dem Königl. Landrathsamte in Thorn zu 
erſtatten. Die Oltsgruppe, welche jetzt 114 Mitglieder zählt, hat 10 Sammel- 
büchſen anfertigen laſſen und in verſchiedenen Lokalen aufgeſtellt Die 
Erträge ſollen dazu dienen, kranken und bedürftigen Kameraden eine Weih- 
nachts freude zu bereiten. Zur Leerung der Büchſen wurden die Kameraden 
Rüſter, Finger und Witt gewählt. Sodann machte der Vorſitzende die mit 
Beifall aufgenommene Mittheilung, daß die auf dem 3 des 
Deutſchen Kriegerbundes in Cottbus von dem Vorſitzenden des Bundes, 
General von Spitz, an den Tag gelegte böchſt unfreundliche Haltung gegen 
die alten Krieger eine für den Veie ranen-Verband ſehr erfreuliche Wirkung 
gehabt hat, nämlich, daß nicht allein zahlreiche Kameraden dem Verbande 
beigerreten find, ſondern auch angeſebene und weit verbreitete Zeitungen 


Oeffentl. Verſteigerung. 
Freitag, den 8. Oktober er, 
Vorm. 10 Uhr, 

werden wir vor der Pfandkammer: 
50 Pfund Bernſteinfußboden⸗ 
lack, 50 Pfund Copallack fein, 
1 Salon⸗Kegel⸗Spiel, 1 Flü⸗ 


gel, 1 Parthie Wäſche, einen gleich guter Butter 
größeren Poſten Betten und empfiehlt 5 DIN 
verſch. Möbel, an demſelben Tage pr. Pfund 60 Pfennig. Anders & Co. 
Nahm. 2 Uhr, 2 ſich melden bei 


vor dem Wind müller'ſchen Gaſt⸗ 

hauſe, Culmer Vorſtadt: 

1 Degimalwange, 1 Tiſchwaage 

mit Gewichten, 2 Kinderſchlit⸗ 

ten u. a. m. meiſtbietend gegen ſofor⸗ 

tige Baarzahlung öffentlich verſteigern. 
Nitz, Gaertner, 


Dame! 


Gerichtsvollzieher. E Berlag, Berlin 8. 
„vollk 
Bekanntmachun 3 elegante, balfommen 


Am Sonnabend, den 9. . 
Vormittags 11 Uhr, 


2 0 7 8 
AA 


in Thorniſch Papau = 
10 Stück Jungvie 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 6. Oktober 1897. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


zu vermiethen. 
neben Born & Schütze. 


A. L. Mohr“ e 


FF; Margarine I Minbeer- und Erübeersaft 


im Geſchmack u. Nährwerth 


Carl Sakriss, 
Schuh macherſtraße 26. 


lies: Geheime Winke 
in allen diser Ange⸗ 4662 
legenh. Period. Störg. ꝛc. 


ugerittene 
Ofiizierspferdt 
— D 2 
werde ich bei dem Beſitzer Jaworski ſattel, werden ee 5 "= 
Wioctawek b. Alexandrowo. 
Anfragen Franitseh, Wtoctawek. 


von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
Zubehör vom 1. Oktober billig 
er, Schwagerſtr. 65 
A. Hacker. 


der Reichs hauptſtadt die Partei des Veteranen⸗Verbandes genommen und 
die Aeußerung des Herrn Generals, die Zulaſſung der Veteranen zur 
Centenarfeier wäre „irrthümlich“ geſchehen, einer herben Kritik unterzogen 
haben. Wer hat wohl dem Herzen des alten Kaiſers fo nahe geſtanden, 
wie ſeine Krieger? Und doch hätten dieſe betteln müſſen darum, daß man 
ihnen ein Plätzchen gönnte unter dem Denkmal, ihnen, ohne deren Tapfer⸗ 
keit und Treue kein Kaiſer und kein Reich geworden wäre? Ja nur irr⸗ 
thümlich hatte man ſie auf den Feſtplatz gelaſſen? Das wagt ihnen ein 
deutſcher General i s Angeſicht zu ſchleudern? Und das Alles, weil fie 
mit bebenden Lippeu in all den Glanz des von ihnen neugeſchaſſenen 
Reiches hineinzurufen wagen: „Unſere Kameraden hungern! Gebt ihnen, 
was Recht iſt! Lohnt nicht ihre Pflichttreue mit Noth und Elend!“ Wahr⸗ 
lich, im Munde eines Generals der ſiegreichen Armee nimmt ſich eine ſolche 
Bemerkung höchſt ſeltſam aus, und er kann ſich nicht wundern, wenn ihm 
die deutſchen Kriegs⸗Veteranen mit dem heiligen Zorne gerechter Entrüſtung 
gegenübertreten und ſolche Zumuthungen energiſch zurückweiſen. Durch 
ſolch unverantwortliches Auftreten eines hochgeſtellten Offiziers wird die 
Ehrenſchuld des deuſchen Volkes an ſeine Krieger nicht nur nicht aus der 
Welt geſchafft, ſondern verdoppelt, denn zu der materiellen Schuld tritt 
damit noch eine moraliſche. Hat ſich der hochherzige Kalſer Wilhelm I 
wohl ſo die Einlöſung ſeines Kaiſerwortes an die Krieger gedacht: „Das 
Vaterland wird Eure Thaten nie vergefien.* ? 

* Grabowitz, 6. Oktober. Der plötzlich eingetretene Froſt, der 
in der Nacht vom 4. zum 5. d. M. das auf den Höhen ſtehende Waſſer 
frieren machte, hat die Landleute genöthigt, das letzte Obſt von den 
Bäumen zu nehmen. Auch die Schaaren wilder Gänſe, die nach Süden 
und Weſten ziehen, künden einen frühen Winter an. Hoffentlich regieren 
die geſtrengen Herren nicht lange! 

+7 Grabowitz, 6. Oktober. In der Sitzung der vereinigten 
kirchlichen Gemeinde-Organe am 3. d. M. iſt an Stelle des aus der Ge⸗ 
meinde verzogenen Aelteſten Koths der Beſitzer Friedrich Heiſe aus 
Grabowitz gewählt worden. 

A Drewenzmwintel, 6. Oktober Dankbar können die Bewohner 
des Drewenzwinkels ſein, daß der jo ſchwer paſſirbare Kasezoreker Berg 
nun chauſſirt iſt. Auch die Verlängerung des Weges nach Zlotterie 
wird hart gelegt. Nun wäre es zu wünſchen, daß dieſe Chauſſirungs⸗ 
Arbeiten möglichſt beſchleunigt würden. Denn gerade jetzt wird dieſer Weg 
viel befahren, weil die Landleute ihr Obſt und die friſchgegrabenen Kar⸗ 
toffeln, auch friſch gedroſchenes Getreide und Stroh und Heu nach der 
Stadt fahren wollen. 

IL Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Oktober. Im Ober ⸗ 
laufe der Weichſel hat die Schifffahrt mit ungewöhnlichen Schwierig⸗ 
teiten zu kämpfen. Das Strombett verſandet immer mehr, ohne daß die 
ſeit Jahren verſprochene Weichſelregulirung erfolgt. Die Intereſſenten 
wollen deshalb bei dem Warſchauer Generalgouverneur vorſtellig werden. 


Vom Büchertiſch. 


Soeben erſchien in C. R. Dreher! s Verlag, Berlin 8. W. 
46, Königgrätzerſtraße 79, die neueſte Ausgabe don Stechert 's 

Armee ⸗Eintheilung und Quartier⸗Liſte des deutſchen 

Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine für 1898, Herbſt⸗Ausgabe, 

39. Jahrgang. Abgeſchloſſen Anfang Oktober 1897. Dieſe ſeit vielen 

Jahren regelmäßig erſcheinende, nach amtlichen Quellen aufs Sorgfältigſte 

bearbeitete kleine Armee⸗Liſte enthält: Die Perſonalien der Kriegs ⸗ 

Miniſterien und oberen Militärbehörden, die Generalſtäbe, ſämmtliche 

Armee⸗Inſpektionen, die Gouvernements und Kommandanturen, Truppen⸗, 

Uebungs⸗ und Schießplätze u. ſ. w.; ferner die Chefs (Inhaber) und 

Kommandeure aller Truppentheile, die Landwehr⸗ und Territorial⸗Bezirke 

der Armeekorps, ein Verzeichniß ſämmtlicher Truppentheile und Nummern⸗ 

ſolge und ſämmtliche Standorte des deutſchen Heeres und der Marine 

in alphabetiſcher Ordnung. Neu hinzugefügt ſind die wichtigſten Uniform⸗ 

Beſchreibungen und die Namenszüge der Regimenter. Betreffs der höheren 

Chargen bietet dieſes altbewährte Armee⸗Schema einen ſehr brauchbaren 

Erſatz der großen, ſehr viel theureren Rangliſte, ja es ergänzt dieſelbe durch 
die ſächſiſchen und bayeriſchen Truppentheile, welche die Rangliſte nicht 
enthält. Für alle Behörden, Magiſtrate, Landrathsämter, Polizei⸗ und 
Gemeinde⸗ Verwaltungen, beſonders für alle Beamten militäriſcher Büreaux 
iſt es ein unentbehrliches Hilfsmittel in militäriſchen Angelegenheiten. — 
Der Einzelpreis beträgt nur 60 Pfg. 


Vermiſchtes. 


In der Antike liegt der wahre Werth. Die 48 
Jahre alte Ehefrau des 50jährigen Geſchützarbeiters Gerdai in Spandau 
hat mit einem Sohn ihrer Freundin, einem 25 Jahre alten Steinbildhauer, 
das Weite geſucht, vorſichtigerweiſe aber das ganze Vermögen ihres 
Mannes, 900 Mark Erſparniſſe in baar und 15000 Mark elterliches 
Erbe in Werthpapieren, mitgenommen. Das Ehepaar iſt zwanzig Jahre 
verheirathet. 

Die kaiſerlichen Ehrenſäbel an Infanterie⸗ 
Offiziere für die beſten Schützen in den einzelnen Armeekorps find 
nunmehr ausgefolgt worden. Dieſe 20 Ehrenſäbel zeichnen ſich durch eine 
feine Damascener Klinge aus, der Griff iſt ſtark vergoldet und die Klinge 
trägt die Widmung des Kaiſers und den Namen des beſten Schützen. 
Das Wettſchießen geſchieht nach einer Scheibe von 24 Ringen. Der 24. 
Ring iſt Centrum. Es hat jeder ſieben Schüſſe, davon vier freihändig und 
drei aufgelegt, abzugeben. Die Entfernung der Scheibe beträgt 150 Meter. 
Der ſchwarze Fleck in der Mitte der Scheibe iſt ſo klein, daß er auf die 
weite Entfernung gerade zu ſehen iſt, er enthält vier Ringe, ſo daß der 
20. Ring den äußeren Ring des ſchwarzen Fleckes bildet. Innerhalb der 
letzten vier Ringe muß der Schütze ſich das Centrum konſtruiren. Das 
Schießen geſchieht nicht aus eigenen Büchſen, ſondern mit dem gewöhn⸗ 
lichen Dienſtgewehr. Es iſt mehrmals vorgekommen, daß in ſieben 
Schüſſen zuſammen 150 bis 160 Ringe geſchoſſen ſind, gewiß eine ausge⸗ 
zeichnete Leiſtung. 

Neue Leichen von Sektirern ſind in Ternowo bei 
Tirespol ausgegraben worden und zwar die einer unbekannten Nonne, eines 
Sjährigen Mädchens, die Leiche eines Winzers und feiner 6jährigen Tochter 
ſowie zwei unkenntliche Leichen. Kowalew, das Haupt der Sektirer, er» 
Härte auf Befragen, er habe gewußt, daß der Winzer und ſeine Tochter 
die Abſicht hatten, ſich zu vergraben. Er weigerte ſich, den Ort anzugeben, 
wo ſich die übrigen 26 bis 3 Sektirer befinden 

Eine heftige Gasexploſion richtete in Köln in dem Ge⸗ 
ſchäftshauſe des Gas- und Waſſer⸗Inſtallationsgeſchäftes von Schiffgen 
erheblichen Schaden an. Die Frau des Beſitzers wurde leicht, ein Sohn 
ſchwer verletzt. 


i Janz vorzüglichen | 


Marta 


empfehlen 


Wohne jetzt 
Breiteſtraße 34, II. 


(bei Herrn Wollenberg.) 
Zahnarzt Davitt. 


W. 61 


Den geehrten Damen von Thorn 

und Umgegend zur gefl. Nachricht, 
daß ich jetzt in meinem neu reno⸗ 

< rirt anfe Be 


en Hanf 
< Culmerſtraße 13 
1 wohne. 


J. Lyskowska, 
akadem. gepr. Modiſtin. 


vVVVIVVV 


perſonal für 
St. 


Wohne jetzt: Berberstrasse 23, I. 


Fuck und Taillen-Arbeiterinnen. 


Auch Schülerinnen werden angenommen. 
J. Afeltowska, Modiſtin, 
Seglerſtraße 23, II. 


3 kräftige Lehrlinge 


zur Erlernung des Jormerzanenern Tirgep 
52 


E. Drewitz, 
Eiſengießerei, 


] Ein Lehrling 1 


findet Stellung per ſofort bei 


4444144444 A. Glückmann Kaliski. 1 
—— EEE 


Suche von ſofort 
5 Kellnerlehrlinge für Hotel und Reſtaurant, 
welche ſchon und noch nicht 
Hausdiener, Kutſcher, ſowie ſämmtliches Dienſt⸗ 


Lewandowski, 
J. Haupt Steßenvermittelungsburean in Jhorn, 

Heiligegeiſtſtraße Nr. 17. 1 Treppe. 
Etage, 2 Stuben und nebit Ba lton, 
„nach der Weichſel, alles hell, vom 1. Oct.] 1. Okto 
z. verm. Louis Kalischer, Baberſtr. 2, 


Zuviel des Guten. Folgende Geſchichte erzählt man ſich nach 
Berliner Blättern an der dortigen Börſe: Dem bisherigen Handelsrichter 
Kochhann wurde bei ſeinem Ausſcheiden aus dieſem Amte der Rothe Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen. Bei der Ueberreichung ſprach Herr K. dafür 
feinen tieſempfundenen Dank aus; nur müſſe er hinzufügen, daß ihm der 
Orden — ſchon einmal vor mehreren Jahren verliehen worden ſei. 

Der gewiß ſeltene Fall, daß ſich ſeit 200 Jahren das Amt 
des Gemeindelehrers, des Küſters und des Organiſten von dem Vater auf 
den Sohn vererbt hat, trifft im Kirchdorf Dinker bei Soeſt (Weſtfalen) 
zu. Der jetzige Inhaber der Stelle, Fr. Dahlhof, feiert ſoeben ſein 
25 jähriges Dienſtjubiläum. 

Die Wein leſe im Vatikan fand am Montag ſtatt. Der 
Papſt leitete, wie gewöhnlich, die nicht unbedeutenden Arbeiten perſönlich. 

ie Hamburger Garten bauausſtellung hat einen 
Ueberſchuß von 350 000 Mk. erzielt. 

Eine Katzen ausſtellung iſt in München eröffnet worden; 
ſie iſt aus ganz Deutſchland beſchickt. Auf langen Tiſchen ſind die gut 
verſicherten Käſige aufgeſtellt, aus welchen die verſchiedenen Murrs, Hinzes 
und Miezchen die Beſchauer anblinzeln. 

Der „falſche Erzherzog“ Behrendt Hält fi z. Z. bei 
ſeinen Eltern in Altendorf bei Eſſen auf Die eheliche Verbindung mlt 
Marie Husmann ſoll demnächſt ſtattfinden. 

Entgleiſt iſt der Dienſtag früh 6 Uhr von Freienwalde nach 
Frankfurt a O. abgelaſſene Perſonenzug auf Bahnhof Werbig. Es 
ſind weder Perſonen verletzt, noch Wagen beſchädigt. 

Verhaftet worden ift die Auguſtine Pépés, welche den Abbé 
Menard in Paris durch Meſſerſtiche ſchwer verwundete. 

Berlin hat einen guten Magen. Der Fleiſchver⸗ 
brauch von Berlin bezifferte ſich für das Jabr 189697 — abgeſehen von 
Wild, Geflügel und Fiſchen — insgeſammt auf 144 388 442 Kilogramm 
gegen 133 642 754 im Vorjahre. Auf den Kopf der Bevölkerung eutfallen 
844 Kilogramm. 


Nenefte Nachrichten. 


Kopenhagen, 5 Oktober. Der Landwirthſchaftsmintſter 
unterbreitet heute dem Landſthing eine Geſetzoorlage betreffend 
Verhütung der Verbreitung der Tuberkuloſe beim 
Vieh. Hiernach darf lebendes Hornvieh aus dem Auslande 
nur über einzelne, beſtimmte Orte, in welchen es einer Qarantäne 
und der Tuberkulintmpfung unterzo ien wird, eingeführt werden. 
Inländiſches Vieh kann auf Staats koſten mit Tuberkulin geimpft 
werden. Die Abgabe nicht pafteurifirter Milch aus den gemein- 
ſchaftlichen Molk reien wird verboten. 

Chriſtian ia. 5. Oktober. Hier verlautet, das Kabinet 
werde in den nächſten Tagen ſeine Entlofjung geben 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 6. Oktober um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,14 Meter. — Lufttemperatur + 2 Gr. Celſ. — Wetter: 
trübe. Windrichtung: Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Donnerſtag, den 7. Oktober: Milde, ruhig, meiſt trocken, theil⸗ 
weiſe heiter. 

Sonnen» Aufgang 6 Uhr 13 Minuten, Untergang 5 Uhr 21 Min. 

Mond⸗Aufg. 4 Uhr 3 Min. bei Tag, Unterg 2 Ute 20 Kim bei Nacht. 

Freitag, den 8. Oktober: Milde, wolkig, vielſach bedeckt mit Regen⸗ 
fällen, windig, Nebel. 

Sonnabend, den 9. Oktober: Vielfach heiter und trocken. Strichweiſe 
trübe mit Nebel. Wenig veränderte oder ſinkende Temperatur. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
2. Oktober 1897. 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerte Hafer 
Stolpe. * «| 185—195 | 125—130 | 125—150| 125—130 
Neuftettin . . 180—185 | 125—137 128,50 | 129—140 
Bezirk Stettin 176-180 | 128-131 | 139 130 
Danzig . | 162—183 | 122-129 138—142 135 
Brom 172—176 Fass | 118 — 
romb erg —1 125—126 118 125 — 
Graudenz ——— — — — ale 
Mogilno 5 — — — = 
Wongrowitz 2 — — — = 
Gneſen 172 134 135 135 
nach Brivat-Ermittelung 755 gr pr. 105 gr pr. 11573 gr pr. 1150 1 
Ber ae | 1841), 142 % EN er 
Stettin Stadt. .| 175—180 | 124—131 | 180—155|130—134%, 
Poſen 3 . 175—181 | 124—132 | 125—150| 133—146 
Königsberg ; | 172 124%è a | 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
6 10. 5. 10. 6. 10. 


2 > 5. 10. 
Tendenz der Fondsd. ſtill. matt. Poſ. Pfandk. 3%  |100,—1100,— 
Ruſſ. Banknoten. 217 101217 = 3 —— —.— 
War ſchau 8 Tage 216,15 216,15 Poln. Pfdbr. 4½0 , —.— 67,70 
Oeſterreich. Bann. 170.351 70,35 Türk. 1% Anleihe 9 24,80 24.95 
Preuß. Conſols 3 pr 97 90) 98 — Ital. Rente 4% 93,50 93,50 
Preuß. Con ſols 3½ pr 103,10 3 —[Rum. R. v. 1894 4% 91,—| 90.70 
Preuß. Conſols 4 br 103.— 108.10 Disc. Comm. Anteile 199 30 199,10 
Dtſch. Reichsanl. 97.25 97 20 Harp. Bergw.⸗Act. 81,50182,50 
Dtſch. Reichsanl 37% 102.9010 2 90 Thor. Stadtanl. 3½ % PD—.— —— 
Wpr. Pfobr. 3 nld. 11] 92 80 92 70 Weizen: loco in 
„ „ 3¼% „ 100,10100 —- New⸗Hork 98% 962), 


Spiritus 70er leco. 42,8 43.— 


Wechſel⸗Discent 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Anl 5%, 
Londoner Diskont um 2½¼ % erhöht. 


Eine Wohnung, 


Brombergerſtraße 33, I. Etage, 5 

mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt vom 

1. October zu vermiethen. 3793 
A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


| 3 gut möbl Zimmer 
u. Burſch 


4 


Bandau, gepr. Lehrerin. 


Suche geübte 


eugelaf von ſofort ge vermiethen. 
‚ 4. Eta 
möbl Zimmer mit auch ohne Penjion 


Kulmerſtraßze 13, I. Et ge. 
12 
zu vermietben Culmerſtr. 15 n. vorne. 
2 gut möblirte Zimmer 
zu vermieihen Tuc macherſtr. 4, I. Etage. 


Eine kleine Bohnun 


umzugshalber ſofort billig zu vermiet 
Mauerſtraße 37, 


Eine Stube 
zu vermiethen Kloſterſtr. Nr. 1 III. 


Herrſchafll. Wohnung, 
einzige im Hauſe, zu vermiethen, 
Annen-Apotheke, 
8966 Mellienſtr. 92. 
1 m 
von ſogleich tem 5 19. 
Mt Wohnung mit Burſchengelaß von 


4 


Keſſelſchmiede u. Maſchinenfabrik. 


gelernt haben, 


Stadt und Land. 4063 


ine Wohnung, 
cher 2 


iſt vom 


ſogleich zu verm Gerechteſtr. 11/13. 


0099999090009 0 099949099 


5 m 0 
3 Echtes Kulmbacher Bier] Victoria-Theater in Thorn. 
5 Unterricht im Clavierspiel, : "ax Krüg er. & ealerſtraße 27. Anzeige Bub 5 Publikum in Thorn und Umgegend die ergebene 
2 : Große franzöſiſche Baribte-Gejellichaft 
8 
0 


Bier-Verſandt-Geſchäft en Ploetz & Meyer 22 
1 1 Markt 11, re [25 Personen. Premiere» Personen. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


im Sologeſange, ſowie in muſik⸗ 
theoretiſchen Fächern (muſikaliſche 
© Elementar-, Harmonie⸗, Contrapunkt⸗ 
und Com poſitionslehre.) 
Mehrjäheige praktiſche Erfahrungen 


. u. Empfehlungen Sfefferirt nachſtehendes hier eintreffen wird und 
Otto Steinwender, Organiſt, 2 Iflaſchen⸗Bier: Mittwoch, den 6 und Dounnerſtag den 7. Oktober er. 
Schuhmacherſtr. 5, 1 Tr. 2 * 1 e e — im Vietoria-Theater 
* * 
leeeeeereeeeeeeeeoeeeei Cult Hücherlbtüu: a en Sete 2 große brillante Vorſtellungen 
Bekanntmachung. dunkles Lagerbier. . . 36 Fl. Mk. 3,00] Närzenbier END geben wild. 
100 Felle melde „ bas 8 a Past” 55 2 Echt bayerriſche Biere: Specialitäten und Künſtler nur 1. Ranges auf dem Gebiete des 
Nauen. en Gewerbes Tiüncener a le Spaten. 25 „ . 400 ündener Wirgerbrän- 18 5. . 0 Lanzes, Geſanges, der Mufik, Gymnaſtik, Accobatik ett. 
b) 5 9 1 ein Anderen über⸗Exportbier (Culmbach) . 25 „ „ 3,00 Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3.00 Alles non plus Ultra. 
nahmen und fortſetzten und —— — 
e) neben ihrem bisherigen Gewerbe oder Pilſner Bier, aus dem Bü-gerl. Bräu 
an Stelle deſſelben ein anderes Ge⸗ baue, Pilſen k Fl. 20 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00 ro es oncet 
werbe anfingen b per Fl. ” Fl. 4,00. 
dieſſeiis erſt zur Anmeldung deſſelben ans te der ei Strei ei ; 19 i 
gehalten 1 — mußten. 8 Porter (Extra Stout) Re 10 Fl. Mk. 3,00. igenen Kapelle 3 3 ihres Kapellmeiſters Herrn 
Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, die — —— erlin. 
Gewer betreibenden darauf aufmerkſam zu EIER ²˙·˙·ꝛ-aàA. ĩꝛx , ar Bananen > Jar BRD Fl. Mk. 3,00. Anfang 8 Uhr. 


machen, daß nach $ 52 des Gewerbeſteuer⸗ 

ſetzes vom 24 Juni 1891 bezw. Artikel 25 
— hierzu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 
vom 4. November 1895 der Begiun eines 
Betriebes vorher oder ſpũteſteus gleich⸗ 

eitig mit demſelben bei dem Gemeinde ; 

de anzuzeigen iſt. 

Die ſe Anzeige muß entweder ſchriſtlich oder 
zu Protokoll erſtattet werden. In letzt eren 
Falle werden dieſelben in unſerem Bu⸗ 
kreau U — Sprechſtelle — Rathhaus — 2 
1 Treppe entgegengenommen. 

nun auch nach 8 7. a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der jähr⸗ 
liche Ertrag 1500 Mark, noch das 
Anlage⸗ und Betriebs⸗Kapital 3000 
Mark erreicht, von der Gewerbeſtener 
befreit find, jo entbindet dieſer Um⸗ 
Hand nicht von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt im 
eigenen Intereſſe der Gewerbetreibenden, 
denn nach 8 70 des im Abſatz 2 erwähnten 
Geſetzes verfallen diejenigen Perſonen, welche 
die geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes inner⸗ 
halb der vorgeſchriebenen Friſt nicht er⸗ 
füllen, in eine dem doppelten Betrage der 
einjährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, während 
ſolche Perſonen, welche die Anmeldung eines 
ſteuerfreien ſtehenden Gewerbebetriebes unter⸗ 
laſſen, auf Grund der 88 147 und 148 der 
Reichs- Gewerbeordnung mit Geldſtrafen und 
im Unvermögensfalle mit Haft beſtraft 
werden. 4061 

Thorn, den 30. September 1897. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Reinigung der Regenrohrkaſten 
bis zum 1. April 1898 wird durch die 
Kanaliſations⸗Verwaltung für 1,50 Mk. pro 
Kaſten (Eimer) erfolgen. Die Herren Haus⸗ 
beſitzer werden erſucht, ſich in die zu dem 
genannten Zweck umlaufende Liſte einzutragen 
und gleichzeitig den Geldbetrag an den Ver⸗ 
waltungsboten zu zahlen. — Ausdrücklich 
bemerkt wird jedoch, daß das Aufthauen der 
Regenrohre im Winter in dieſer Reinigungs⸗ 
arbeit nicht einbegriffen iſt. 4026 

Thorn, den 1. October 1897. 


Der Magiſtrat. 


Entree 50 Pf., reſervirter Platz 1 Mk., Gallerie 30 Pf. Billets ſind 
Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier⸗ auch vorher in der Eigarrenhandlung des Herrn Duszynski zu haben. 
Konkurrenz in München die Säfte ee nee mit Stern, nebit Um recht regen Beſuch der Vorſtellungen bittend zeichnet 
e „u / 
8 ebaille 38 1 Hochachtungsvoll und ergebenſt 


2.9595, 0.9 0 Direction „Premiere.“ 


Einem geehrten Publikum: zur gefl. Nachricht, dass ich mein Impreſario: Albert Wells. 
seit zwölf Jahren in der Sehulstrasse gelegenes 


Vom 1. Okkober er. habe ich die Gebühren für meine 


Fleisch- u. Wurstwaaren-Geschäft 4 Musikalien-Leihanstalt 
& 


mit heutigem Tage meinem Sohne Carl Geduhn übergeben habe. wie folgt geſtellt: 
Jäprlich 5,— Mk. Halbjährlich 3.— Mt ohne Prämie, 
„ 10,.— 5 7 6,— „ mit Prämie 


für den ganzen Betrag. Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß ich Donbletten auch 
neueren Datums mit 90% abgebe. 
Walter Lambeck. 
100000000000000090099000000000090 0000000 
Stellung, Exiſtenz höheres Gehalt; 


erlangt man durch eine gründliche 


.. 2 0 
kaufmännische Ausbildung 
welche in nur 3 Monaten von Jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Institutsnaehrichten zu verlangen. 
3498 


Indem ich für das mir während der langen Reihe von Jahren 
geschenkte Wohlwollen und Vertrauen hiermit besten Dank sage, bitte 
ich dasselbe auch auf meinen Sohn und Nachfolger gütigst übertragen 
zu wollen. 


Thorn, III., den 4. October 1897. 
. Hochachtungsvoll 


E. Mühle, Fleischermeister. 


mit ergebenst an, dass ich das von diesem bisher geleitete Fleisch- 
und urstwaaren-Geschäft unter der bisherigen Firma 


E. Mühle 
fortführen werde. 


Ich bitte höflichst das bisher meinem Vater geschenkte Wohl- 
wollen und Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen und werde ich 
dasselbe durch Verabfolgung nurguter Waaren zu rechtfertigen 


7 Bezugnehmend auf obige Mittheilung meines Vaters, zeige hier- 


bestrebt sein. 

Gleichzeitig erlaube mir mitzutheilen, dass ich bei Ueber- 
nahme den Laden der Neuzeit entsprechend vollstän- 
dig renovirt habe und das neben der Schlächterei betriebene 
Fleisch- u Wurstwaaren-Geschäft bedeutend vergrössert 
habe und jeder Zeit für eine reiche und geschmackvolle 
Auswahl sämmtlicher 


s 
7 Feiner Fleisch- u. Wurstwaaren 
® 
4 
8 


Erstes Deutsches Hand -ls-Lehr-Institut 
Otto Siedle, Elbing 

Königl. behördl. konzeſſionirte Auſtalt. 
00030000088900098009008 esse sees 97 
U 


Schlaf- und 
Reisedecken. 


Schönste Muster. 
Billigste Preise. 


9 


Sorge tragen werde, 
Thorn III., den 4. October 1897. 
Hochachtungs voll 


Carl Geduhn, Fleischermeister. 


eee: 


1 

L. 6. Dorau, | 
THORN, | 

neben d. Kaiserl. Postamt j 


Herren-Moden-Magazin 


zeigt den Eingang 


I 2 In in in In u in - 


Die Lieſtrunge a B. Doliva. en tr 
an Vietualien, Kartoffeln, Kohl, . sterne 9 | 
Rüben und Wrucken für die Me 7 7 200 Ee 
nage Küche des 1. * ofen er 
serie Regiments von Borde find vom 3 . S ĩ˙Ü¹ ——ͤ—ñ— —— 
1. November d. Js. auf ein Jahr in sämmtlichen Qualitäten offerire zu hier am Platze noch Brus ( 
een 3 Juhr zu nie gekannten Preisen ‚Walter Br une Königliches Gymnaſium. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Montag, den 11. October, Vormittags 
von 9 12 Uhr im Amtszimmer des 
unterzeichneten Direktors ſtatt 

Die aufzunehmenden Schüler haben den 
Tauf⸗ reſp. Geburtsſchein, den Impfſchein 
und, wenn ſie von einer anderen Anſtalt 
kommen, ihr Abgangszeugniß vorzulegen. 


Anerbietungen auf Xheilieferunger 
find bis zum 15. October d. J. 
an die unterzeichnete Menage Kommiſſion 
ſchriftlich einzuſenden. 

Die Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Batl. Juftr. Regts. von Bo cke 
4. Pomm) Nr. 21. 


Bürſlen- u Dinfel-Sabrik 
Paul Blasejewski. 


Reparatur-Werkstatt 
5 


7 | 
Jricolagen 
für Herren, Damen und Kinder 
in grosser Auswahl zu bekannt billigen, streng festen Preisen. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Dr. Hayduck, 


3946 Gymnaſial⸗Direktor. 


Krieger⸗ D% 


Sonnabend, 9 d. Dis, Abds. 8 Uhr 
Generalverſammlung 
bei Nicolai, 

7 Uhr: Vorſtandsſitzung. 


Empfehle mein 
gut ſortirtes 


zu den billigſten 


1 munter Otto Stolp, Naler, 


8 8 ö 
ö Preiſen. Gerstenstrasse- Wilhelmsplatz und Klosterstrasse 4 Louis Grunwald. 3 den, weiche Unjprad) 
A erlaubt sich einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um- Uhren-, Gold- und Silber- e Medaille en * En I. 
| > ber herstr.35 gegend ganz ergebenst zu empfehlen. Waaren-Handlung 9 zu haben glauben, wollen 
Die einfachsten bis zu den elegantesten, dem Geschmack der 


Werkstatt für Reparaturen 
aller Art. 
jetzt Elisabethstr. 13015, 


gegenüber Gustav Weese. 


Anrechts erforderlichen Beweisſtücke melden. 


Neuzeit entsprechenden 
5 4072 Der Vorstand, 
— — ——— — BER 


Malerarbeiten 


werden zu mässigen Preisen schnell und gut ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 


4050 Otto Stolp, Maler. 


Zarte weisse Haut, 


jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 


Sommersprossen 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch v. 


Veteranen - Verband. 
Gruppe N Thorn. 


Freitag. 8. d. M. „Muſeum“ 8 Uhr. 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden. 
-Vorräthig à Stück 50 Pf. bei: 

IJ. M. Wendisch Nachf. 


Malton-Weine 


Gasthaus Aum deutschen Kaiser. 


ſich unter Vorlegung der zum Nachweis ihres 


Schweyers Kitt 2. A) NN Viktoria- 2 
teit fämmttihele NN >] Sherry und Zokayer Grabenſtraße. 
en 5 Aue e 1 2 u 55 en F ahrradwerke 3 5 P 7 6. 125 7200 Heute: 
er un a ei phaell g — . swal ehrke®e riſche Blut-, eber - 
S Sieferantin vieler Militär- und Civil⸗ Behörden. 20 ’ Zgorn, Rulmertrape. " | und Grägwurk, »< 
; 2 2 8 5 Hierzu ladet ein der Wirth Mi 8 
= Fügeſpähne Ze? Fatzrräder allererſten Ranges 22 Prelsselbesren u. Kirschen Senate Seren 5. F. . . 
auej@tren fortwährend billig abzugeben. 2 S. leichteſter Gang, beſtes Material. 0 empfiehlt 3972 von Abends 6 Uhr ab: 
Süägewerk-Mocker, © 7 8 . 2 J. Stoller, Sgillerſtr. 1. Wurstessen, | 
Soppart Ss Allein⸗Verkauf: &. Peting’s WW. — 8 verbunden mit 
285 Waffen⸗ und Fahrrad⸗Handlung, Thorn, Gerechteſtr. 6. 8 Pferdehaare höchſten Preiſen. | N Frei - Concert, 
1 Le hrburſchen Rd fe & A a F. Blasejeweki. Bürſtenfabrikant, wozu ergebenſt einladet 
immt an R. Borkowskl, Drechslermeiſter. Daſelbſt werden auch fadhgemäß Reparaturen ausgeführt. 3965 Ger berſtraßze 35. H. Schiefelbein, Reuitädt. Markt 5 
—— — 
z Drud und Berlag der Hathsbumdruderi Ernst Lambeck, Thorn. 


